Liederzettel des Junggesellen-Schützenvereins Wettringen von 1651 

Das Schützenlied (Schütterienleed)
Das Original der Wettringer Junggesellenschützen
Wann´t Ostern is, un Eier giff, Un dann den Dag daornaoh,
So Nomedags üm Uhr off fief, dann wäd de Plätz verkofft. 
Man brukt se obbers nich faots betahl´n, De Lüh hebbt hier Kredit. 
Dat kümp daorvon, weil kuott daonoh Hier fiert wett Schütterie.
Refrain: Schüttrie is fein, daoh freit sick graut un klein, Dann drüift de Jungs mett de Wichtkes gaohn, 
daoh küennt se nicks dran daohn!
Acht Daag vörher dann gifft ´n Fatt Beer, Dann brengs datt Toog nao de Roth.
Dann laupt de Blagen ahl achterheer, Datt is van Olls sa mooh.
Un Aobends dann üm Uhr off acht, Dann wett dat Wicht bestellt;
Ne Pull vull Söten in de Task, Wat fraog wie Käls naot Geld.
Schütterie is fein ..........
Biet Laube maaken passeert sa faaken, Datt de Offizeern wäd dick.
Datt sind obbers iähre eegene Saaken, Datt kümmert annere Lüde ja nicks.
Dann kümmp datt Telt und wed upstellt, De Wichter makt et fien.
En´n Küönnigsdanz in blaude Arms, Watt hebbt de Kärl ´nen Splien!
Schütterie is fein ..........
Wir sind Junggesellen...
Wir sind Junggesellen und halten zusammen,

mit den Rothenbergern, den Bilkern zum Trotz!

Junggesellen Schlachtruf....
Junggesellen wo seid Ihr?

- Hier!

Was trinkt ihr?

- Bier!

Warum keinen Sekt?

- Weil der nicht schmeckt!

Wieviel Kinder habt ihr?

-Vier!

Warum nicht mehr? 

- Der Sack war leer. Haste sowas schon geseh´n

auweia, was ist das schön! 

So schön, so schön.

 Du kannst nicht alles haben,

frag nicht nach Sonnenschein, beim schönsten Regenbogen muß auch Regen sein.  

Auf der grünen Wiese hab ich sie gefragt,

ob sie mir ein´ bliese, ja hat sie gesagt.

Haste so was schon geseh´n, so schön, so schön!!

Oh du schöner Westerwald
Heute wollen wir marschier’n,                       einen neuen Marsch probier’n,
in dem schönen Westerwald,                               ja, da pfeift der Wind so kalt;
in dem schönen Westerwald,                               ja, da pfeift der Wind so kalt. 

Refrain: Oh du schöner Westerwald, (Eucalyptusbonbon!)
Über deine Höhen pfeift der Wind so kalt, 
Jedoch der kleinste Sonnenschein
dringt tief ins Herz hinein. 

Und die Gretel und der Hans                        geh’n des Sonntags gern zum Tanz,
weil das Tanzen Freude macht,                        und das Herz im Leibe lacht;
weil das Tanzen Freude macht, und das Herz im Leibe lacht. 

Oh du schöner Westerwald...

Ist das Tanzen dann vorbei, gibt es meistens Keilerei,
und vom Bursch, den das nicht freut, sagt man, der hat ja keine Schneid;
und vom Bursch, den das nicht freut, sagt man, der hat ja keine Schneid.

Oh du schöner Westerwald...
Hohe Tannen

Hohe Tannen weisen die Sterne
and der Iser wildspringender Flut.
Liegt das Lager auch in weiter Ferne,
doch du, Rübezahl, hütest es gut.
Liegt das Lager auch in weiter Ferne,
doch du, Rübezahl, hütest es gut.

Hast dich uns zu eigen gegeben,
der die Sagen und Märchen erspinnt.
Und im tiefsten Waldesleben
als ein Riese Gestalt annimmt.
Und im tiefsten Waldesleben
als ein Riese Gestalt annimmt.

Komm zu uns an das lodernde Feuer,
in die Berge bei stürmischer Nacht!
Schirm die Zelte, die Heimat, die teure,
komm und halte mit uns treue Wacht!
Schirm die Zelte, die Heimat, die teure,
komm und halte mit uns treue Wacht!

Höre, Rübezahl, was wir dir sagen,
Volk und Heimat, die sind nicht mehr frei!
Schwing die Keule, wie in alten Tagen,
schlage Hader und Zwietracht entzwei!
Schwing die Keule, wie in alten Tagen,
schlage Hader und Zwietracht entzwei
Zusammen halten...

Zusammen halten, daß ist unser Ziel,

wir komm´ aus Wettringen,

wir hassen Windies,

wir sind die jenigen die immer wieder feiern!!

Ole, ole, ole, ole......

Bier her, Bier her

Bier her, Bier her, oder ich fall um, juchhe!
Bier her, Bier her, oder ich fall um!
Soll das Bier im Keller liegen
Und ich hier die Ohnmacht kriegen?
Bier her, Bier her, oder ich fall um!

Wein her, Wein her, oder ich fall um, juchhe!
Wein her, Wein her, oder ich fall um!
Soll der Wein im Keller liegen
Und ich Rheumatismus kriegen?
Wein her, Wein her, oder ich fall um!

Auf der Reeperbahn

Silbern klingt und springt die Heuer,
heut' speel ick dat feine Oos.
Heute ist mir nichts zu teuer,
morgen geht die Reise los.
Langsam bummel ich ganz alleine
die Reeperbahn nach der Freiheit 'rauf,
treff ich eine recht blonde, recht feine,
die gabel ich mir auf.

Komm doch, liebe Kleine, sei die meine,                    sag' nicht nein!
Du sollst bist morgen früh um neune                       meine kleine Liebste sein.
Ist dir's recht, na dann bleib' ich dir                               treu sogar bis um zehn.
Hak' mich unter, wir woll'n zusammen                        mal bummeln geh'n.

Auf der Reeperbahn nachts um halb eins,
ob du'n Mädel hast oder hast kein's,
amüsierst du dich,
denn das findet sich
auf der Reeperbahn nachts um halb eins.
Wer noch niemals in lauschiger Nacht
einen Reeperbahnbummel gemacht,
ist ein armer Wicht,
denn er kennt dich nicht,
mein St. Pauli, St. Pauli bei Nacht.

Kehr ich heim im nächsten Jahre,
braungebrannt wie'n Hottentott;
hast du deine blonden Haare
schwarz gefärbt, vielleicht auch rot,
grüßt dich dann mal ein fremder Jung',
und du gehst vorüber und kennst ihn nicht,
kommt dir vielleicht die Erinnerung wieder,
wenn leis' er zu dir spricht:

Komm doch, liebe Kleine, sei die meine,                    sag' nicht nein!
Du sollst bist morgen früh um neune                       meine kleine Liebste sein.
Ist dir's recht, na dann bleib' ich dir                            treu sogar bis um zehn.
Hak' mich unter, wir woll'n zusammen                        mal bummeln geh'n.

Auf der Reeperbahn nachts um halb eins,
ob du'n Mädel hast oder hast kein's,
amüsierst du dich,
denn das findet sich
auf der Reeperbahn nachts um halb eins.
Wer noch niemals in lustiger Nacht
einen Reeperbahnbummel gemacht,
ist ein armer Wicht,
denn er kennt dich nicht,
mein St. Pauli, St. Pauli bei Nacht.
Trink, trink, Brüderlein trink

Trink, trink, Brüderlein, trink,
lass doch die Sorgen zu Haus!
Trink, trink, Brüderlein, trink,
zieh doch die Stirn nicht so krauss!
Meide den Kummer und meide den Schmerz,
dann ist das Leben ein Scherz!
Meide den Kummer und meide den Schmerz,
dann ist das Leben ein Scherz!

Das Lieben, das Trinken, das Singen
schafft Freude und fröhlichen Mut,
den Frauen, den musst du eins bringen,
sie sind doch so lieb und so gut.
Verlieb dich, solange du jung bist,
die Hauptsach', du bist noch nicht blau,
denn wenn man beim fröhlichen Trunk ist,
bekommt man sehr leicht eine Frau.

Nach Hause geh'n wir nicht

Nach Hause, nach Hause,
nur nach Hause geh'n wir nicht,
bis das der Tag anbricht.
Nach Hause geh'n wir nicht!

Hoch auf dem gelben Wagen

Hoch auf dem gelben Wagen                                       sitz ich beim Schwager vorn.

          Vorwärts die Rosse traben, lustig schmettert das Horn. Felder und Wiesen und Auen, wogendes Ährengold.

Ich möchte ja so gerne noch bleiben, aber der Wagen, der rollt.                                                                Postillon in der Schenke füttern die Rosse im Flug. 
Schäumendes Gerstengetränke reicht mit der Wirt im Krug. 
Hinter den Fensterscheiben lacht ein Gesicht so hold.
Ich möchte ja so gerne noch bleiben, aber der Wagen, der rollt.

Flöten hör ich und Geigen, lustiges Baßgebrumm.
Junges Volk im Reigen tanzt um die Linde herum,
wirbelt wie Blätter im Winde, jauchzet und lacht und tollt.
Ich bliebe ja so gerne bei der Linde, aber der Wagen, der rollt.

Sitzt einmal ein Gerippe dort beim Schwager vorn,
schwenkt statt der Peitsche die Hippe, Stundenglas statt des Horns,
sag ich: Ade nun, ihr Lieben, die ihr nicht mitfahren wollt.
Ich wäre ja so gerne noch geblieben, aber der Wagen, der rollt.
Lili Marlene
Vor der Kaserne, vor dem grossen Tor,
Stand eine Laterne und steht sie noch davor.
So wollen wir uns wiedersehn,
Bei der Laterne wolln wir stehn,
Wie einst Lilli Marleen, wie einst Lilli Marleen.

Unsre beiden Schatten, sie sehn wie einer aus,
Dass wir so lieb uns hatten, dass sah man
gleich daraus.
Und alle Leute wolln es sehn,
Dass wir bei der Laterne stehn,
Wie einst Lillli Marleen, wie einst Lilli Marleen.

Schon rief der Posten: "Sie blasen Zapfenstreich!
Es kann drei Tage kosten!" – " Kamerad, ich
komm ja gleich!"
Da sagten wir auf Wiedersehn,
Wie gerne wollt ich mit dir gehn,
Mit dir, Lilli Marleen, mit dir, Lilli Marleen.

Deine Schritte kennt sie, deinen zieren Gang.
Alle Abend brennt sie, mich vergass sie lang.
Und sollte mir ein Leids geschehn,
Wer wird bei der Laterne stehn,
Wie einst Lilli Marleen, wie einst Lilli Marleen?

Aus dem stillen Raume, aus der Erde Grund,
Hebt mich wie im Traume dein verliebter Mund.
Wenn sich die spaeten Nebel drehn,
Werd ich bei der Laterne stehn,
Wie einst Lilli Marleen, wie einst Lilli Marleen

Ein Freund, ein guter Freund

Ein Freund, ein guter Freund,
das ist das Schönste was es gibt auf der Welt.
Ein Freund bleibt immer Freund
und wenn die ganze Welt zusammenfällt.
Drum sei doch nicht betrübt,
wenn dich dein Schatz nicht mehr liebt.
Ein Freund, ein guter Freund,
das ist das Schönste was es gibt.

Sonniger Tag, wonniger Tag!
Klopfendes Herz und der Motor ein Schlag!
Lachendes Ziel, lachender Start und eine herrliche
Fahrt. Rom und Madrid nehmen wir mit.
So ging das Leben im Taumel zu dritt.
über das Meer, über das Land
haben wir eines erkannt:

Ein Freund ....

Sonnige Welt, wonnige Welt!
Hast uns für immer zusammengesellt.
Liebe vergeht, Liebe verweht,
Freundschaft alleine besteht.
Ja, man vergißt, wen man geküßt,
weil auch die Treue so unmodern ist.
Ja, man verließ manche Madam',
wir aber halten zusamm':

Wir lagen vor Madagaskar

Wir lagen vor Madagaskar
Und hatten die Bilker an Bord.
In den Kesseln da faulte der Bilker
Und täglich ging einer über Bord.
Ahoi! Kameraden. Ahoi, ahoi.
Leb wohl toter Bilker,
Leb wohl, leb wohl. 

Wenn das Schifferklavier an Bord ertönt,
Ja da sind die Bilker so still, ja so still!
Weil ein jeder nach seiner Heimat sich sehnt,
Die er gerne einmal wiedersehen will.
Ahoi! Tote Bilker. Ahoi, ahoi.
Leb wohl kleiner Bilker,
Leb wohl, leb wohl. 

Wir lagen schon vierzehn Tage,
Kein Wind in den Segeln uns pfiff.
Der Durst war die größte Plage,
Dann liefen wir auf ein Riff.
Ahoi! Kameraden. Ahoi, ahoi.
Leb wohl kleines Mädel,
Leb wohl, leb wohl. 

Bier und 'nen Appelkorn


Bier und 'nen Appelkorn
schalalalala

Bier und 'nen Appelkorn
schalalalalala

Bier und 'nen Appelkorn
schalalalala

ein Schluck,
und der Appelkorn ist weg...
Schluck, Schluck
Prost, prost....

Prost, prost Kamerad,
prost, prost Kamerad,
prost, prost, prost, prost, prost, prost, Kamerad,
wir wollen einen heben,
prost, prost, prost, 
alle meine Freunde, saufen so wie Du und ich,
alle meine Freunde, saufen so wie ich,
legen sich besoffen nieder, stehen auf und saufen wieder,
alle meine Freunde, saufen so wie ich!
Prost, prost, prost!

It's a Long Way to Tipperary 

Up to mighty London came
An Irish lad one day,
All the streets were paved with gold,
So everyone was gay!
Singing songs of Piccadilly,
Strand, and Leicester Square,
'Til Paddy got excited and
He shouted to them there:

Refrain: It's a long way to Tipperary,
It's a long way to go.
It's a long way to Tipperary
To the sweetest girl I know!
Goodbye Piccadilly,
Farewell Leicester Square!
It's a long long way to Tipperary,
But my heart's right there.

Paddy wrote a letter
To his Irish Molly O',
Saying, "Should you not receive it,
Write and let me know!
If I make mistakes in spelling,
Molly dear", said he,
"Remember it's the pen, that's bad,
Don't lay the blame on me."

It's a long way to Tipperary….
 
Molly wrote a neat reply
To Irish Paddy O',
Saying, "Mike Maloney wants
To marry me, and so
Leave the Strand and Piccadilly,
Or you'll be to blame,
For love has fairly drove me silly,
Hoping you're the same!"

It's a long way to Tipperary….
 

O du wunderschöner deutscher Rhein
Ich saß am Rhein und sah in die Wogen hinein,
mir schien die Flut ein Feeénreich zu sein,
denn plötzlich klang ein ferner Klang
ganz leis zu mir empor,
vom Glöck berauscht, hab’ ich gelauscht
der Nixen süßem Chor.

O du wunderschöner deutscher Rhein,
du sollst ewig Deutschlands Zierde sein.
O du wunderschöner deutscher Rhein,
du sollst ewig Deutschlands Zierde sein.

